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pcfjjte 3cii> unfere Unierfudjung ju Gnbe 5«

bringen. Sllfo, mo fommt bas feltfame Äom
3ert Ber?"

Sßollratfj blättert in feinem Slttas. 3trfelt
auf ber ©efamifarte ber roeftlidjen {palBfugel
herum. SaBet repetiert er nor fidj ljtnmur=
metnb: Sreitaufenb Äilometer. Süb=Süb=

Oft. Gmfnmbertneun3tg Bis einBunbertfiinf=
unbneunäig Grab." Sann ridjtet er fidj mit
fiegesgeroiffem Sdjrounge feines grauen 3Bu=

jajelfopfes auf. fiadjenb ftetjt er in SJÎeinljarb
Sttdjarbfons ieibenb erregtes Slnttifi.

SBiffen Sie, lieber greunb, mo 3bre
Sina, 3bre Göttin, 3tjr Sßbänomen, ober roas
es nun 3t)rer merfroürbigen Sßorausfetjung
nad) fein foll, häuft?"

Sßoftratlj empfinbet plöfilidj eine feltfame
greube, fidf an bem 3ucfenben SJÎusfelfpiel
unter Sîidjarbfons Slugen ju roeiben. Sin bem

ängftlich fanatifdjen geuer, bas aus biefen
Slugen unnatürlich beroorfprüljt.

So reben Sie boch, Sßrofeffor Um bes

Rimmels SJJilten, fo reben Sie boch! Sehen
Sie benn nicht, bafj fie midj an jeber gafer
meines fieibes serrt? Safj fie midj ruft, bie

^eilige? Safj fie midj in ihren Sonraufdj
hinein3ieht? SBo? SBo?"

Gemadj, Sie ftürmifdjer fitehljaßer. Ge=

madj. SBenn Sie in bas fdjöne fianb 2fegrjp=
ten reifen roollen, fo in bie Gegenb bes mitt=
leren Stils, bann bürften Sie entfdjieben mehr
Grfolg b<*Ben, als Bei 3hrem jüngften 216=

ftedjer in bie fdjnöben Sollarftaaten. 3dj ftelte
mir etroa oor, bafj bei ber alten Stabt Gle=

phantine. unroeit ber jet;t burdj ben englifdjen
Staubamm unter SBaffer gefegten Sempel=
infel Sßljilae für Sie etroas ju holen roäre."

Ser Sßrofeffor bojierte fdjlicht unb fachlich,
als oB er oor feinen Stubenten auf bem Äa=

theber ber Xecbnifdjen §odjfdjute ftänbe.
Softor Sßalerios praftifdj arbeitenber Geift

oermodjte fidj nodj 3uerft nadj biefen SBorten
3U einem roenigftens einigermafjen ftaren ©e=

banfenausbrudj 3U geftalten. Gr ftü^te auf
23ollrath 3U unb fdjlofj ihn mit fübiicfjem
lemperament ftürmifdj in bie Slrme.

Grlauben Sie mal, Softor. GrlauBen Sie
mal. 3dj Bin bodj fein fjüBfdjes, junges 3Jîâb=

djen."

Siein, aber ein Genie!"
Sia, roenigftens gerabe fein Summfopf.

Saoon Bin idj allerbings audj üBer3eugt, Iie=
Ber Softor."

SBie in einem Ärampf rang roäljrenbbeffen
SJÎeinljarb Sîidjarbfon feine 3ef)n ginger burdj=
einanber. Sie ©elenfe fnad'ten hörbar. Seine

fiippen roaren oöllig farblos unb gitterten
berart, bafj SBorte faum oerftänblidj rourben.
©r hing mehr über ber Äante bes tleinen
Siluminiumtifdjes, als bafe er fich auf fie

ftüfcie.
Sßrofeffor Sßollratf) Sßrofeffor Sßoit=

rath", ftammeïte er. Seine Slugen glitten
hilfefudjenb oon einem ©efidjt 311m anbern,
roie bie eines Äinbes, bas nidjt roeifj, ob fich

bie ©rojjen mit ihm einen fdjmersenben Sehers
erlauben.

Sßrofeffor Sßollrath Sßrofeffor Sßoll=

die infolge ichleehter
Jagendgewohnheiten,
Ausschreitungen und dergleichen

an dem Schwinden
ihrer besten Kraft zu
leiden haben, wollen keinesfalls

versäumen, die lichtvolle

und aufklärende
Schrift eines Nervenarztes
über Ursachen, Folgen n.
Aussichten a. Heilung der
Nervenschwäche zu lesen.
Illustriert, neu bearbeitet
Zu beziehen für Fr. 1.5»

in Briefmarken von

Dr. Rumlers Heilanstalt
Q«nf 477

Eine wichtige Sache
die niemand versäumen sollte, ist die Reinigung des Blutes. Besonders wer wenig Bewegung
hat oder an Verstopfung leidet, sollte von Zeit zu Zeit eine Blutreinigungskur machen. Man
wähle aber nur ein wirklich gutes Mittel dazu. Denn wenn es sich um die Gesundheit handelt,
ist nur das Beste gut genug. Die seit vielen Jahren von Tausenden erprobte Model's Sarsaparill
empfiehlt sich fn hervorragender Weise durch ihre heilsame Wirkung und ihren guten Geschmack.
Zu haben in den Apotheken. Wo ein Ersafzpräparat angeboten wird, weise man es zurück
und bestelle direkt bei der Pharmacie-Centrale, Madlener-Gavin, Rue du Mont-Blanc 9, Genf.

Versand franko. Die Prcbeflasche 5 Fr., die ganze Kur 9 Fr.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug! NEBELSPALTER 1926 Nr. 5
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höchste Zeit, unsere Untersuchung zu Ende zu

bringen. Also, wo kommt das seltsame Konzert

her?"
Vollrath blättert in seinem Atlas. Zirkelt

auf der Gesamtkarte der westlichen Halbkugel
herum. Dabei repetiert er vor sich hinmurmelnd:

Dreitausend Kilometer. Slld-Slld-
Ost, Einhundertneunzig bis einhundertsllnf-
undneunzig Grad." Dann richtet er sich mit
siegesgewissem Schwünge seines grauen
Wuschelkopfes auf. Lachend sieht er in Meinhard
Richardsons leidend erregtes Antlitz.

Wissen Sie, lieber Freund, wo Ihre
Diva, Ihre Göttin, Ihr Phänomen, oder was
es nun Ihrer merkwürdigen Voraussetzung
nach sein soll, haust?"

Vollrath empfindet plötzlich eine seltsame

Freude, sich an dem zuckenden Muskelspiel
unter Richardsons Augen zu weiden. An dem

ängstlich fanatischen Feuer, das aus diesen
Augen unnatürlich hervorsprllht.

So reden Sie doch, Professor! Um des

Himmels Willen, so reden Sie doch! Sehen
Sie denn nicht, dasz sie mich an jeder Faser
meines Leibes zerrt? Daß sie mich ruft, die

Heilige? Daß sie mich in ihren Tonrausch
hineinzieht? Wo? Wo?"

Gemach, Sie stürmischer Liebhaber.
Gemach. Wenn Sie in das schöne Land Aegypten

reisen wollen, so in die Gegend des mittleren

Nils, dann dürften Sie entschieden mehr
Erfolg haben, als bei Ihrem jüngsten
Abstecher in die schnöden Dollarstaaten. Jch stelle
mir etwa vor, daß bei der alten Stadt
Elephantine, unweit der jetzt durch den englischen
Staudamm unter Wasser gesetzten Tempelinsel

Philae für Sie etwas zu holen wäre."
Der Professor dozierte schlicht und sachlich,

als ob er vor seinen Studenten auf dem
Katheder der Technischen Hochschule stände.

Doktor Valerios praktisch arbeitender Geist
vermochte sich noch zuerst nach diesen Worten
zu einem wenigstens einigermaßen klaren
Gedankenausbruch zu gestalten. Er stürzte auf
Vollrath zu und schloß ihn mit südlichem
Temperament stürmisch in die Arme.

Erlauben Sie mal, Doktor. Erlauben Sie
mal. Jch bin doch kein hübsches, junges Mädchen."

Nein, aber ein Genie!"
Na, wenigstens gerade kein Dummkopf.

Davon bin ich allerdings auch überzeugt, lieber

Doktor."
Wie in einem Krampf rang währenddessen

Meinhard Richardson seine zehn Finger
durcheinander. Die Gelenke knackten hörbar. Seine

Lippen waren völlig farblos und zitterten
derart, daß Worte kaum verständlich wurden.
Er hing mehr über der Kante des kleinen

Aluminiumtisches, als daß er sich auf sie

stützte.

Professor Vollrath Professor Voll¬

rath", stammelte er. Seine Augen glitten
hilfesuchend von einem Gesicht zum andern,
wie die eines Kindes, das nicht weiß, ob sich

die Großen mit ihm einen schmerzenden Scherz
erlauben.

Professor Vollrath Professor Voll-
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